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Statistisches Handbuch der Schweiz. 1879. 

Heransffegeijen auf B e s e i t e ter Ceotralìommission 4er se i f eizerMen statistischen Gesellschaft. 

Heft I u. Il der Zeitschrift ttir Schweiz. Statistik fììi 1879. 

Vorbemerkung. 
Die Kenntniss der statistischen Verhältnisse der Schweiz 

hat in den letzten Jahren bei uns und im Auslande eine 
sehr bedeutende Bereicherung und Verbreitung erfahren. 
Hiezu hat neben den offiziellen eidgenössischen Publika­
tionen die Schweiz, statistische Gesellschaft durch Heraus­
gabe der « Zeitschrift » und mehrerer werthvoller Separat-
Publikationen bedeutend mitgeholfen. Wir können ferner 
auch konstatiren, dass, neben den langjährigen bemerkens-
werthen Bemühungen und zahlreichen Leistungen der 
« Schweiz. Handelszeitung » in Zürich, sowie neben den 
Leistungen anderer Blätter (Handelstheil der Neuen Zürcher 
Zeitung, Schweiz. Centralblatt etc.), die Tagespresse über­
haupt vielfach eine genauere Darstellungsmethode und 
Argumentation vermittelst der Statistik zur Anwendung 
bringt. Mag hiebei auch mancher lapsus, manche unrich­
tige Anwendung der statist. Forschungsmethode mit unter­
laufen, welche dem speziellen Statistiker wenigstens in den 
meisten Fällen nicht begegnen wurde, der Gewinn ist schon 
jetzt von unschätzbarem Werth, dass auch der Bürger, 
nicht bloss mehr der Gelehrte oder (z. Th.) die gebildeten 
Klassen alle Fragen des staatlichen und sozialen Lebens 
genauer abwägt, nach positiven Anhaltspunkten sucht und 
daher auch schärfer beurtheilen lernt. 

Diese allmälige Einbürgerung der statist. Methode 
wird mit der Zeit diese selbst heben und dem Statistiker 
ermöglichen, die Forschung in so detaillirter und kom-
binirter Weise anzustellen, dass eine genaue Analyse der 
einzelnen Faktoren und deren Wirkung ermöglicht wird. 
Sind wir einmal so weit, dann wird selbst der einfluss­
reichste « Parlamentarier » und Effekthascher die Statistik 
nicht mehr mit faden oder paradoxen Behauptungen oder 
gar mit Witzen zu traktiren wagen und deren Beweiskraft 
abzuschwächen suchen; die genaue Analyse der einzelnen 
Faktoren wird eine Bekrittelung oder Bekämpfung der 
Zahlenlogik verunmöglichen. 

Im Weitern haben wir auch noch die Vermehrung und 
häufigere Anwendung der Statistik in den amtlichen Be­
richten und Verträgen der Behörden zu konstatiren. 

In der That ist in den Rechenschaftsberichten der 
Kantone und des Bundes ein kolossales statist. Material 
zur Kontrollirung des staatlichen Lebens verborgen. Das­
selbe ist der Fall in Bezug auf Aktiengesellschaften u. dgl. 

Aber all' dieses weitschichtige Material ist eben er­
stens ungemein zerstreut, so dass die Sammlung nur eines 
gewissen Theiles selbst fur statist. Bureaux keineswegs 

leicht ist. Zweitens ist dasselbe höchst verschieden dar­
gestellt. Ein statist. Jahrbuch oder Handbuch der Schweiz 
ist daher freilich schon längst zu einem wirklichen Be-
dürfniss geworden. 

Als nun die Centralkommission der Schweiz, statisti­
schen Gesellschaft über den Vorschlag einer Vereinheit­
lichung der kantonalen Statistik (vergi, den verdienstlichen 
Aufsatz von Hrn. Müller, Chef des Zürcher statisti­
schen Bureau's in Nr. 2/3 1878 der Zeitschrift) berieth, 
zeigte sich einerseits bald, dass eine solche im Sinne der 
absoluten Concentration wohl noch auf lange Zeit hinausi 
unmöglich sei. Schon äusserlich ist das Material in dem 
Rechenschaftsberichten zu verschieden, indem der eine; 
Kanton das angibt, was ein anderer auslässt. Dazukommt 
die Antipathie mancher Kantonalbehörde gegen Statistik 
oder auch gegen Einfragen an die Kantonalsouveränetät. 
Wenn es aber auch gelingt, gewisse Daten vollständig zuj 
erhalten, so lassen sie sich z. Th. nicht ohne Täuschung 
in ein einheitliches Schema zwangen (z. B. das Schul­
wesen, Finanzen) wegen der verschiedenartigen Gestaltung. 
Oder aber wenn es auch gelingt z. B. die Strafrechts-
sprechung unter ailg. Gesichtspunkte zu subsummiren und 
zu concentriren, so haben wir freilich eine Vergleichung 
der Verbrechenshäufigkeit und der Vergehensarten nach 
der Norm des Gesetzes, der Aktivität der Polizei und nach 
der gerichtlichen Praxis vor Augen. Weil aber diese 
Normen eben sehr verschieden sind und namentlich in der 
Art und dem Mass der Strafe und der Rechtsanschauung 
über gewisse Vergehen wesentlich differiren, so lässt sich 
das wahre Verhältniss, der wahre Zustand der einzelnen 
Staaten nicht erkennen ohne eingehende Erörterung der 
gesetzlichen und praktischen Normen. Für solche Gebiete, 
in welchen das conventionale Gesetz die Zahl normirt, 
sind umfassende Spezialerhebungen oder Monographien zum 
exakten und richtigen Verständniss durchaus nothwendig. 

Anderseits fand aber die Centralkommission, dass die 
Zerstreutheit der statist. Daten allerdings die Benutzung 
derselben wesentlich hindere und dies hat hauptsächlich 
die Sammlung der wesentlichsten Daten der Schweiz. 
Statistik veranlasst. Können wir dieselbe jährlich fort­
setzen und ergänzen, so wird der.Leser bald im Besitz 
einer Sammlung sein, welche ihm die Benutzung der 
Statistik sehr erleichtert. Von diesem Gesichtspunkt aus 
empfehlen wir diesen ersten Versuch der Nachsicht der 
Fachmänner. 
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